
Innenrenovierung der Evangelischen Kirche Mörfelden   
 

Die „Spendenaktion 30+“ 

Die „Spendenaktion 30+“ verfolgt das Ziel, Spenden für die Innenrenovierung der Evangelischen Kir-

che in Mörfelden zu gewinnen. Die Innenrenovierung, die voraussichtlich 130.000 € kosten wird, soll 

im Herbst 2010 vorbereitet und im Frühjahr 2011 durchgeführt werden. Die letzte Renovierung der 

Kirche liegt fast 45 Jahre zurück und die finanziellen Mittel zur anstehenden Innenrenovierung müs-

sen von der Kirchengemeinde aufgebracht werden.  

Bei der am 1. Juni 2008 gestarteten Spendenaktion und den weite-
ren damit verbundenen Veranstaltungen sowie den der Spendenak-
tion 30+ gewidmeten Festen „Rund um die Kersch“ kamen bisher 
(Stand im Juni 2010) insgesamt 56758,61 € an Spenden zusam-
men. 

Anlässlich des 30jährigen Jubiläums des Gemeindefests "Rund um 

die Kersch" (im Jahr 2008), dessen Erlöse seit 1978 der Unterhal-

tung und Renovierung der Evangelischen Kirche in Mörfelden zugu-

te kommen, wurde die „Spendenaktion 30+“ gestartet. Sie richtet 

sich an der Kirche verbundene Menschen und bittet darum, die In-

nenrenovierung mit 30 € zu unterstützen. 

Seit fast 300 Jahren prägt die Evangelische Kirche das Stadtbild 

Mörfeldens. Sie ist vielen Menschen wichtig – nicht nur Christinnen 

und Christen. Sie hat viele Menschen in Freud und Leid, bei Taufe, 

Konfirmation, Hochzeit und anderen Stationen des Lebens beglei-

tet, außerdem haben auch zahlreiche Konzerte und andere kulturel-

le Veranstaltungen ihre Spuren hinterlassen.  

Die notwendigen Arbeiten: Nach den Jahren intensiver Nutzung 

muss die Kirche innen neu gestrichen werden (die Wände, die Kir-

chenbänke, Altar und Kanzel). Dabei bedarf  die Farbgebung im Altarraum und der Kanzel einer ge-

naueren Untersuchung; die Holzteile müssen farblich aufeinander abgestimmt werden. Darüber hi-

naus muss Verschiedenes ausgebessert und erneuert werden (Toilette, Sakristei, Türen). Auch die 

Elektroinstallation muss repariert und ergänzt werden (Elektroinstallation, Läuteanlage, neue Lam-

pen, Installation neuer Scheinwerfer im Altarraum sowie Einbau einer neuen Lautsprecheranlage). 

Ferner wird die Decke, die auch fast 300 Jahre alt ist, gesäubert und auf Schadstellen untersucht. 

Auch die Orgel muss generalüberholt werden 
 

Die „Kersch“: Inmitten der Altstadt von Mörfelden befindet sich die dörfliche Barockkirche. Sie wur-

de 1729 auf den Resten einer heute nicht mehr auszumachenden Pfarrkirche aus dem 14. Jahrhun-

dert erbaut, am 18. Juni 1730 feierlich eingeweiht und 1827 erweitert. Ursprünglich war das Gottes-

haus als vierachsige Saalkirche konzipiert. Wegen der notwendigen Anschaffung einer neuen Orgel 

musste eine fünfte Achse mit einem dreiseitigen  Chorraum samt Orgelempore und Sakristei ange-

baut werden. Die Sakristei befand sich zuvor an der Nordseite. 
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Seit 1936 steht die Kirche mit ihren sich an den Außenmauern befindlichen Epitaphen aus den Jah-

ren 1579/83-1755 unter Denkmalschutz. Sie  gilt als ein Kleinod des bäuerlichen Barocks und emp-

fiehlt sich besonders für Kasualien jeder Art, zumal sie auch über einen schönen  repräsentativen 

Vorplatz verfügt. 

Wie viele deutsche Kirchen musste auch diese in den jeweiligen Kriegen ihre Glocken zum  Ein-

schmelzen abliefern. Im letzten Weltkrieg blieb nur die kleinste, das so genannte 

,,Armsünderglöcklein" übrig. Die jetzigen  vier  Glocken wurden 1953  in Sinn (Dillkreis) von der 

nordhessischen  Firma Rincker gegossen und am 23. August 1953 in einem feierlichen Umzug ein-

geholt. Unter dem zwiebeligen Glockenturm befindet sich der Eingang - beim Betreten findet sich der 

Besucher unmittelbar im grob gemauerten Längsschiff wieder. Rechts und links führen Treppen zur 

Chorempore, die in zwei schmalen Seitenemporen ausläuft. An den Emporenaufgängen befinden 

sich Tafeln mit den Namen der Gefallenen aus dem 1. Weltkrieg - eine Vitrine im Altarraum bewahrt 

die Namen der Gefallenen der evangelischen Gemeinde des 2. Weltkrieges. 

Ganz barocke Mode sind die Kirchenfenster hell verglast. Im 

Gegensatz dazu stehen die drei prächtig farbigen Rosetten-

fenster, deren eines sich oberhalb der Eingangstür befindet. 

Die beiden anderen weisen nach Osten und sind beidseitig 

der Orgelempore. Links und rechts vom Mittelgang befindet 

sich das blaugrau getönte Holzgestühl – eine schöne Ergän-

zung zur blaugold bemalten Holzdecke, die bei der Renovie-

rung 1964-1967 frei gelegt wurde.  

Die Deckenmalerei zeigt Blätterornamente und frei gestal-

tetes Figurenwerk, in dessen Mitte sich das landgräfliche 

Monogramm, ein verschlungenes doppeltes L für Ludwig 

VIII, das hessische Wappen sowie ein lateinisches Huldi-

gungsgedicht befinden: ,,TIBI DENT ANNOS, A TE NAM 

CAETERA SUMES, SINT  MODO  VIRTUTI  TEMPORA 

LONGA TUAE" – ,,Mögen die Götter dir nur die Jahre ge-

ben, denn aus dir wirst du das Übrige schöpfen. Mögen 

deiner Tüchtigkeit nur lange Zeiten beschert sein." (Über-

setzt von Dr. Hermann Roth aus Darmstadt).  

Auch der Altarraum ist in blaugrau gehalten und  hat  eine  Aufteilung, die ganz in lutherischer Tradi-

tion steht: der Altar für Liturgie, Gebet und Sakrament; die Kanzel für die Verkündigung des Wortes; 

und das wunderschöne Orgelprospekt für den Lobgesang und die Musik. Auch die Ausrichtung des 

Kirchenschiffes nach Osten hin steht im Einklang mit dieser Aufteilung. 

Die Orgel von 1827 stammt aus der Werkstatt des Meisters Wilhelm Bernhard aus Romrod und wur-

de 1980-1983 von der Potsdamer Firma Schuke unter Verwendung  von Originalteilen neu erbaut. 

Aufgrund ihres schönen Klanges finden heutzutage häufig Orgelkonzerte in der Kirche statt. 

Von der schlichten Ausstattung der Kirche hebt sich der barocke Taufengel ab. Das Alter der in 

prächtigen Farben bemalten Holzskulptur wird auf das Jahr der Erbauung der Kirche selbst ge-
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schätzt. Aus dem 16. Jahrhundert stammt die vom Engel getragene Taufschale aus Messing, eine 

herausragende Arbeit der Lübecker Schule. Obwohl die Mörfelder Kirchengemeinde immer arm war, 

konnte sie sich zahlreicher Stiftungen erfreuen. Links vom Altar befindet sich das Kruzifix aus Eichen- 

und Ahornholz, eine private Stiftung der Frau von Struwe und ihrer Tochter aus dem Jahre 1899. Das 

moderne Altarkreuz und die Leuchter sind ein Abschieds- und Dankgeschenk der Baptistengemeinde 

Rhein-Main von 1967, die zeitweilig Gast in dieser Kirche war. 

Da diese Stiftungsfreudigkeit im Laufe des 20. Jahrhunderts erheblich nachgelassen hat und auch 

die Gelder der Landeskirche immer spärlicher flossen, wurde 1978 das Fest ,,Rund um die Kersch" 

ins Leben gerufen. Ursprünglich geschaffen, die neue Orgel zu finanzieren, dient es inzwischen da-

zu, Erhaltung und Anschaffungen für die Kirche zu ermöglichen. So wurden aus dessen Erlös in den 

Jahren 2003/04 neue Antependien (Altar- und  Kanzelbehang) in der Paramenten-Werkstatt des Eli-

sabethenstifts in Darmstadt hergestellt. Der Entwurf dazu stammt vom Künstler Tobias Kammerer 

aus Rottweil. Die feierliche Einweihung der Paramente fand am 26. August 2004 statt. 

Seit fast 300 Jahren prägt die Evangelische Kirche das Stadtbild Mörfeldens und sie ist vielen Men-

schen, nicht nur Christinnen und Christen, wichtig. Viele Menschen haben in der Kirche einen Raum 

der Geborgenheit gefunden - in Freud und Leid, bei Taufen Konfirmationen, Hochzeiten und anderen 

Stationen des Lebens. Außerdem haben auch zahlreiche Konzerte und andere kulturelle Veranstal-

tungen ihre Spuren hinterlassen.  

Die letzte Renovierung der Kirche liegt fast 45 Jahre zurück und nun stehen verschiedene Arbeiten 

an. Dabei muss die Farbgebung von Altarraum und Kanzel genau untersucht werden. Holzteile müs-

sen farblich aufeinander abgestimmt werden, ferner wird die Decke, die auch fast 300 Jahre alt ist, 

gesäubert und auf Schadstellen untersucht. Zudem muss auch die Orgel generalüberholt werden.  
 

Die Spendenaktion 30+  

Die „Spendenaktion 30+“ wurde im 

Frühjahr 2008 ausgearbeitet und orga-

nisiert von der „AG 30+“, dem Fundrai-

sing-Team der Kirchen-gemeinde.  

Zum Start der Aktion (mit einem „Tag 

der offenen Kirche“ am 1. Juni 2008 mit 

Gottesdienst, Kirchenführungen, Orgel-

konzert mit Orgelführung für Kinder [Bild 

rechts] sowie Abendandacht und Aus-

stellung) wurde Mitte Mai 2008 in Mör-

felden ein Faltblatt zur Aktion verteilt. 

Das Faltblatt („Weil sie es uns wert ist – 

30+“wurde von der Groß-Gerauer Volk-

sbank finanziert. Verschiedene Veranstaltungen und Aktionen waren seitdem der „Spendenaktion 

30+“ gewidmet, um eine möglichst große Aufmerksamkeit in der Öffentlichkeit und Presse zu errei-

chen. Dabei wurden neben Speisen und Getränken auch Postkarten, Taschen und Mousepads mit 
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Motiven aus dem Innenraum der Kirche verkauft. Bis zum 21. Mai 2010 hat die „Spendenaktion 30+“ 

auf diese Weise 56758,61 € erbracht, den größten Teil davon im Jahr 2008. Im Jahr 2009 gab es nur 

kleinere Aktionen, dennoch gingen konstant weiterhin viele Spenden ein. Die Aktion wurde außerdem 

im Jahr 2008 von der EKHN bonifiziert. Der Erlös der „Kerschfeste“ der Jahre 2008 und 2009 betrug 

rund 24.000 €. 

Die niedrigste Spende betrug 5 €, die höchste Spende 500 €. Außerdem hat die Kulturstiftung der 

Kreisparkasse Groß-Gerau ein Benefizkonzert unseres Gospelchores zugunsten der Spendenaktion 

30+ am 2. November mit 1000 € unterstützt. 

 

„Endspurt“ – letzte Phase und Abschluss der „Spende naktion 30+“ im Jahr 2010 

Im Jahr 2010 sollen in der letzten Phase der "Spendenaktion 30+" (Endspurt) noch einmal möglichst 

viele Spenden eingeworben werden.  

Dazu soll ab Herbst – also kurz vor dem Start der Renovierungsarbeiten im Frühjahr 2011 - mittels 

eines neuen Faltblattes sowie persönlicher Spendenbriefe in der Adventszeit an die zahlreichen bis-

herigen Spenderinnen und Spender noch einmal um Spenden geworben werden. Die Finanzierung 

des Faltblattes wird wieder von der Groß Gerauer Volksbank ermöglicht werden.  

Bereits im Sommer werden ein hochwertigen Kalender sowie Kirchen-Poster zugunsten der Innenre-

novierung verkauft werden. Die Mainova AG unterstützt den Druck mit 2.500 Euro.  

Für die Reparatur und Ergänzung der Elektroinstallation (Lampen, Scheinwerfer, Lautsprecheranlage 

und Läuteanlage) wurde ein Förderantrag in Höhe von 15.000 € bei der HSE-Stiftung gestellt.  

 

Pfarrer Markus Buss 

 

 

Sie möchten gerne spenden?    

Dann überweisen Sie doch einfach Ihre Spende auf das Kon-

to Nr. 6711804 bei der Groß-Gerauer Volksbank, BLZ 

50892500, Stichwort „30+.  

 
 

 


